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Digitale 
Schikanebremsen

Polizeilichen Anordnungen ist laut 
Gesetz Folge zu leisten. Ausserdem 
dürfen Polizisten Personen anhalten 
und ihre Identität feststellen, wenn 
es zur Erfüllung ihrer Aufgaben not-
wendig ist. Polizisten müssen aber 
immer den Grundsatz der Verhältnis-
mässigkeit beachten.
Den ersten Teil verstehen alle, was 
aber heisst Verhältnismässigkeit? Ist 
es verhältnismässig, wenn die Polizei 
einen Alkoholtest veranlasst bei ei-
nem Fussgänger, der kurz vor Mitter-
nacht mit seinem Hund spazieren 
geht? Im Prinzip natürlich nicht. Nur 
sollte der Fussgänger dem Streifen-
wagen nicht mit Handzeichen andeu-
ten, dass dieser in der 30er-Zone mit 
übersetzter Geschwindigkeit fährt. Da 
kann dann schon die Retourkutsche 
einfahren. Weil das hingegen die Ein-
wohner von Domat/Ems wissen, rekla-
mieren sie auch nicht, obwohl trotz 
Leinenverbot im ganzen Ort ausge-
rechnet der Polizist seinen Köter frei 
herumlaufen lässt. Wer will als Fuss-
gänger schon in eine Alkoholkontrolle 
geraten?
Allerdings wird es den Polizisten auch 
immer schwieriger gemacht, ein we-
nig willkürlich zu agieren. Während 
sie ihrer Aufgabe hingegen meist zu 
zweit nachgehen, ist das Opfer oft 
allein. Diese Doppelbesetzung bei 
der Streife bedeutet nicht, dass der 
eine lesen und der andere schreiben 
kann – es bedeutet vielmehr im 
Streitfall 2 gegen 1. Die Mehrheit hat 
dann Recht.
Bringt uns nun aber die Digitalisierung 
das Ende behördlicher Schikanen? 
Mit Sicherheit aber ein neues Lehr-
fach für die Polizei: Umgang mit der 
digitalen Aufrüstung der Opfer.
Dazu ein Beispiel: Samstagnacht kurz 
nach Mitternacht in Chur, ein Streifen-
wagen ohne Beleuchtung auf Beob-
achtermission blockiert die Einfahrt 
in die Kantonsstrasse. Es bleibt nichts 

anderes, als eine kurze Sicherheits-
linie zu überfahren, um in die Haupt
strasse einbiegen zu können. Unter er-
schwerten Bedingungen, da der Strei-
fenwagen und der dichte Schneefall 
die Sicht massiv einschränken.
Natürlich wäre es klüger, wenn man 
die beiden Beamten nicht explizit auf 
ihr verkehrsgefährdendes Verhalten 
aufmerksam machen würde (Typ Be-
lehrung). Denn dann wird die Polizei 
aktiv (Typ Schikane). Das beginnt da-
mit, dass mit einer kleinen roten 
Leuchtschrift zum Anhalten aufgefor-
dert wird. Erster Vorwurf: «Warum 
haben Sie nicht sofort angehalten, als 
wir Sie dazu aufgefordert haben?» Der 
erste Schuss ins digitale Abseits. Die 
Dashcam hat nämlich den Blick durch 
Front- und Heckscheibe aufgezeich-
net. So sieht man nicht nur den Zeit-
punkt des polizeilichen Haltebefehls 
(00.06.49 Uhr), die Fahrgeschwin-
digkeit (32 km/h), auch die GPS-Da-
ten zeigen auf den Meter den Stand-
ort genau an (46'50'50'2074 N / 
9'31'35'7000 E), den Abstand des 
Streifenwagens (126 Meter), dazu 
wann, wo, wie lange und überhaupt. 
Der Vorwurf des späten Anhaltens 
wird nicht mehr weiterverfolgt.
Neu kommt das Seitenfenster ins 
Spiel, das wegen des starken Schnee-
falls angeblich die Sicht einschränkte. 
Der digitale Beweis zeigt das Gegen-
teil: dass die Scheibe sauberer ist als 
jene des Streifenwagens. Dann halt 
der Seitenspiegel. Pech nur, dass der 
betroffene Lexus GS350 AWD über 
geheizte Aussenspiegel verfügt und 
deshalb auch dieser Vorwurf in war-
mer Luft aufgelöst wird. Wenn dann 
noch Ausweise, Apotheke, Pannen-
dreieck und Sicherheitsweste keine 
Beanstandungen zulassen, dann 
kommt noch die ultimative finale Schi-
kane – der Alkoholtest. Ergebnis 0.0 
Promille und ein belämmertes Gesicht.
Onlinesicherung, Rundum-Videoüber
wachung, Geschwindigkeitsaufzeich-
nung, GPS-Daten, digitale Fotografie 
und Gesprächsaufzeichnung ermun-
tern dazu, einem Streifenbeamten zu 
sagen, wie verkehrstechnisch idiotisch 
und gefährlich er sich verhalten hat. 
Gut, fairer wäre es gewesen, ihm die 
installierte technische Aufrüstung zu 
erläutern, bevor er die ganze Palette 
seiner Schikanen auspackt. Fairer si-
cher, aber nur halb so lustig.
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